
Naturschutzgebiet
Rindernsche Kolke

Mit 
Karte

Erlebe Artenvielfalt
Die Kolke sind ein Paradies für Libellen. Über 25 
verschiedene Arten konnten im Gebiet 
nachgewiesen werden. 
Vom Naturerlebnispfad 
aus kann man an 
schönen Tagen die 
Blutrote Heidelibelle
(Sympetrum 
sanguineum) beim 
Sonnen beobachten 

oder die 
Flugkünste der 
Herbst-
Mosaikjungfer
(Aeshna mixta) 
bestaunen.

Auch die Pflanzenvielfalt im Gebiet lässt sich vom 
Naturerlebnispfad aus entdecken. Die Schwanen-
blume (Butomus umbellatus) als rosa Tupfer in der 
Ufervegetation und die seltene Seekanne
(Nymphoides peltata) inmitten der Schwimmblatt-
vegetation sind nur zwei der Highlights.

Steckbrief
• Naturschutzgebiet seit 1987
• Größe circa 80 Hektar
• Teil des EU-Vogelschutzgebietes „Unterer Niederrhein“
• Bestandteil der europäischen NATURA 2000 

Gebietskulisse (FFH-Gebiet)
• formal Bestandteil des Naturschutzgebietes Salmorth, 

das sich nördlich anschließt und bis zum Rhein 
erstreckt

Verhalten im Naturschutzgebiet

Auf den Wegen 
bleiben

Keine Befliegung 
mit Drohnen

Hunde immer 
anleinen

Kontakt
NABU-Naturschutzstation Niederrhein 
Keekener Str. 12, 47533 Kleve

Telefon: +49 2821 713 988-0
E-Mail: info@nabu-naturschutzstation.de
Website: www.NABU-Naturschutzstation.de
Facebook: NABU-Naturschutzstation Niederrhein e.V.
Instagram: nabunaturschutzniederrhein

Die Veröffentlichung wurde ermöglicht durch den 
Landschaftsverband Rheinland
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Vom Auwald zu den Kolken
Ursprünglich erstreckte sich in diesem Gebiet ein 
Auwald, der jedoch schon zu Zeiten der römischen 
Besatzung verschwand. Durch den Deichbau wurde 
das Überschwemmungsgebiet des Rheins landwirt-
schaftlich nutzbar. 

Heute prägen neben den extensiv beweideten 
Flächen zahlreiche kleine, runde Gewässer das Land-
schaftsbild. Sie sind stille Zeugen vergangener Natur-
ereignisse, entstanden in Folge von Deichbrüchen bei 
Hochwasser. Wenn in einem solchen Fall Wasser in 
das Deichhinterland strömt, bilden sich durch die 
starke Strömung Vertiefungen im Gelände, die so 
genannten Kolke. 

Im Naturschutzgebiet gibt es insgesamt elf solcher 
Kolke, die zusammen mit dem Fließgewässer 
Tweestrom und der Kulturlandschaft ein Mosaik aus 
diversen Lebensräumen ergeben. Diese Struktur-
vielfalt legt den Grundstein für eine hohe Pflanzen- 
und Tiervielfalt. So gibt es hier noch verschiedene 
versteckt lebende Amphibien, denen es in unserer 
sonstigen Landschaft meist zu trocken ist.
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